
30 JAHRE AFGHANISTANHILFE – 30 JAHRE GELEBTE INTERNATIONALE SOLIDARITÄT 

GRUSSWORTE DER STADT AN DER JUBILÄUMSFEIER 30 JAHRE AFGHANISTANHILFE VOM 11.11.2018 

IN DER KAMMGARN 

 

Sehr geehrter Herr Präsident, lieber Michael, liebe Freundinnen und Freunde der Afghanistanhilfe 

Ich freue mich sehr, Sie heute sozusagen als Hausherr in der städtischen Kammgarn im Namen der 

Stadt Schaffhausen begrüssen zu dürfen. 

Ich überbringe Ihnen an dieser Stelle gerne die Glückwünsche und Wertschätzung des Stadtrates für 

das wertvolle 30jährige Engagement des Vereins und der Menschen, die für diesen Verein stehen. 

Obwohl ihre Auswirkungen tausende von Kilometern entfernt stattfinden, ist die Afghanistanhilfe ein 

Aushängeschild Schaffhausens. 

Ist sie jetzt ein lokales oder ein internationales Projekt? 

Ich würde sagen: beides. Lokal wurde es, weil die Ausnahmepersönlichkeit Vreni Frauenfelder, die 

leider heute nicht mehr bei uns sein kann, ihr Lebenswerk hier begonnen und hier viele 

Gleichgesinnte gefunden hat, denen internationale Solidarität ganz wichtig ist. 

Viele Menschen fahren in die Ferien in Länder, in denen sie mit den erschütternden Auswirkungen 

von Armut konfrontiert sind. 

Manche verschanzen sich in Ferien-Ressorts, andere schauen betreten weg – die meisten fühlen sich 

hilflos. Was soll man machen? Dafür gibt es doch Hilfswerke und Entwicklungshilfe… 

Anders dachte die damalige Apothekenhelferin Vreni Frauenfelder aus Neuhausen am Rheinfall. 

Auch sie lernte Afghanistan in den siebziger Jahren als Touristin kennen. Sie wollte aber nicht 

wegschauen. Sie wollte aber auch nicht einfach Geld auf ein Spendenkonto überweisen. Sie wollte 

helfen, direkt, vor Ort, mit ihren eigenen Händen. 

Ich weiss es nicht mit Sicherheit, aber ich glaube bestimmt, dass damals einige in ihrem Umfeld den 

Kopf geschüttelt und sie vielleicht gar für verrückt gehalten haben. Eine kleine Frau, die im wilden 

Afghanistan den Menschen vor Ort helfen wollte, das tönte ja ziemlich abenteuerlich. 

Eine Journalistin, die vor vielen Jahren mit Vreni Frauenfelder ein Interview geführt hat, erzählte mir 

folgende Anekdote, die dazu passt: 

Auf die Frage, wie sie denn genau den Transport des mit Spendengeldern finanzierten Baumaterials 

für neue Häuser in einem afghanischen Dorf organisiere, so von der Schweiz aus, antwortete Vreni 

Frauenfelder ganz erstaunt: „Na, ich fahre hin mit dem Geld, wir kaufen das Baumaterial und dann 

tragen wir die Bretter gemeinsam in das Dorf.“ 

Liebe Anwesende, diese Aussage war wohl typisch für Vreni Frauenfelder und ihre unkomplizierte 

Vorstellung von Hilfe und sie ist es mittlerweile auch für die Afghanistanhilfe, die sich zu einer 

ansehnlichen NGO entwickelt hat. Wobei, was heisst eigentlich ansehnliche NGO? 

Nicht selten, wenn ich einen der professionell gestalteten Spendenbriefe mit allerlei Beilagen und 

marketingmässig ausgefuchsten Appellen an mein Mitgefühl aus dem Briefkasten fische, muss ich an 

die Afghanistanhilfe denken. Rund 10 Prozent der Einnahmen, und das ist gemäss Branchenkennern 

sogar ein ziemlich guter Wert, landen bei einem normalen Hilfswerk in der eigenen Verwaltung. 

Bei der Afghanistanhilfe sind es laut schaffhauser az 2.3 Prozent. Gemessen an den vor Ort 

eingesetzten Mitteln, soll die Afghanistanhilfe sogar die zweitgrösste Organisation nach Terre des 

Hommes sein und das, obwohl sie gemessen am Umsatz von rund einer Million Franken pro Jahr 

eigentlich ein Winzling unter den Hilfswerken im Bereich Entwicklungshilfe darstellt. 



Das zeigt aber, wie enorm effizient diese kleine NGO ist. Sie verdankt das zwei Grundpfeilern ihrer 

Organisation: 

Dem ehrenamtlichen Engagement aller Helfenden und dem guten Netzwerk an lokalen Partnern vor 

Ort. 

Für uns als Stadt heisst das: Wenn wir der Afghanistanhilfe etwas für ihre wertvolle und effiziente 

Hilfsarbeit spenden, ist das sehr gut investiertes Geld. 

Deshalb möchte ich nun sehr gerne den Präsidenten Michael Kunz bitten, zu mir zu kommen, um das 

Jubiläumsgeschenk der Stadt Schaffhausen entgegen zu nehmen. 

Lieber Michael, ich gratulieren Euch zum 30jährigen Bestehen der Afghanistanhilfe und wünsche 

euch von Herzen, dass ihr trotz der schmerzlichen Lücke, die Vreni Frauenfelder hinterlassen hat, so 

weitermacht wie bisher. 

Die Welt braucht Menschen wie euch, die Menschen in Afghanistan brauchen die Afghanistanhilfe 

Schaffhausen. 

 


